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findet im Merſeburger Kreiſe

e J

Werſeburger Kreis Blatt.
Donnerstag den 13. Mai.

-„=»JJ———x—”*EId—Bekann tmach un gen.
Polizei Verordnung, betreffend die Ergänzung der Polizei Verordnung vom 21. März 1879 über die äußere

Heilighaltung der Sonn und Feſttage. rAuf Grund des S. 76. der Provinzialordnung vom 29. Juni 1875 verordne ich mit Zuſtimmung des Provinzialraths, gemäß den 88. 6.,
12. und 15. des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850, in Ergänzung der 88. 5. und 6. der von mir erlaſſenen Polizei Ver
ordnung vom 21. März 1879, betreffend die äußere Heilighaltung der Sonn und Feſttage (Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Magdeburg
S. 133, zu Merſeburg S. 199, zu Erfurt S. 80.) was folgt Einziger Paragraph.

Das Feilbieten von Milch mittelſt Umhertragens und Fahrens iſt an Sonn und den geſetzlichen Feſttagen in ſämmtlichen ſtädtiſchen und
ländlichen Ortſchaften der Provinz Sachſen bis Mittags 12 Uhr geſtattet.

Magdeburg, den 16. April 1880.
Der Ober Praſrdene t Provinz Sachſen

v. Paſtow.
Nach Anzeige des Königlichen Kataſteramts ſind von nachbenannten Guts und Gemeindebezirken die für die Monate Januar, Februar und

März gültigen Heberollen der Grund und Gebäudeſteuer noch nicht zurückgegeben 1) Creypau Gut, 2) Kleingörſchen Gut, 3) Maßlau Gem., 4)
Pretzſch Gem., 5) Raſchwitz Gut, 6) Oeglitzſch Gem., 7) Rodden Gem., 8) Runſtedt Gem. und Gut, 9) Schkeuditz Altſcherbitz Gut, 10) Schkopau
Gut, 11) Tragarth Gut, 12) Unterkriegſtädt Gut, 13) Zöllſchen Gem., 14) Zſchöchergen Gem.

Die betreffenden Guts und Gemeindevorſteher fordere ich hierdurch auf, die Heberollen binnen 3 Tagen an das Königliche Kataſteramt hier
ſelbſt zurückzugeben, widrigenfalls dieſelben auf Koſten der Säumigen durch expreſſe Boten abgeholt werden.

Merſeburg, den 11. Mai 1880.
Der Königliche Landrath.

von Helldorff.
Nach Anzeige des Königlichen Kataſteramts ſind von nachbenannten Guts und Gemeindebezirken die Heberollen der Grund und Gebäude-

ſteuer noch nicht zurückgegeben 1) Caja Gem., 2) Collenbey Gem., 3) Hohenweiden Gem., 4) Kriegsdorf Gem., 5) Meuchen Gem., 6) Oberclobicau
Gem., 7) Rampitz Gem., 8) Ermlitz Gem., 9) Meuſchau Gem., 10) Niederwünſch Gem., 11) Oſtrau Lennewitz Gem., 12) Raßnitz Gem., 13) Raſch-
witz Gem., 14) Schkopau Gem., 15) Spergau Gem., 16) Zöſchen Gem., 17) Zſcherneddel Gem., 18) Göhren Zweimen Gem., 19) Goddula Gem.,
20) Kauern Gem., 21) Ragwitz Gem., 22) Beuchlitz Gem., 23) Oberkriegſtädt Gem., 24) Raſchwitz Gut, 25) Wehlitz Gut, 26) Werder Gut.

Die betreffenden Guts und Gemeindevorſteher fordere ich hierdurch auf, die Heberollen binnen 3 Tagen an das Königliche Kataſteramt hier
ſelbſt zurückzugeben, widrigenfalls dieſelben auf Koſten der Säumigen durch expreſſe Boten abgeholt werden.

Merſeburg, den 11. Mai 1880.
Der Königliche Landrath.

v. Helldorff.

Ober- Erſatz Geſchäft
Sonnabend den 19. und Montag den 21. Juni C., früh 7 Uhr,

im Thüringer Hofe hierſelbſt ſtatt und zwar kommen zur Vorſtellung

S 1) den 19. Juni e.a) die von den Truppentheilen zur Dispoſition der Erſatz Behörden entlaſſenen Mannſchaften über welche entgültig zu entſcheiden iſt,
b) die zur Zeit der vorjährigen Aushebung noch vorläufig beurlaubten Rekruten
e) die Einjährig Freiwilligen deren Ausſtand abgelaufen iſt und die von den Truppentheilen abgewieſen worden ſind,
d) die wegen hauslicher Verhältniſſe zur Erſatz Reſerve II. Klaſſe in Vorſchlag Gebrachten,
e) die Nachgeſteller, d. h. ſolche Mannſchaften welche entweder in dieſem Jahre zum Erſatz Geſchäft in fremden Bezirken herangezogen und

nachdem hier zugezogen ſind, oder welche ſich in dieſem Jahre überhaupt noch nicht geſtellt haben. Dieſe Mannſchaften haben ſich bis ſpäteſtens
den 12. Jnni e. anzumelden,

H die Hälfte der für brauchbar erachteten Heerespflichtigen.
2) den 21. Juni e.

a) die 2. Hälfte der für brauchbar erachteten Mannſchaften,
b) die zur Erſatz Reſerve I Klaſſe Vorgeſchlagenen.

Den Mannſchaften werden noch beſondere Geſtellungsordres in den nächſten Tagen zugehen.
Die Magiſträte und Ortsbehörden veranlaſſe ich, gegenwärtige Bekanntmachung den betreffenden Militairpflichtigen in deren Abweſenheit

den Eltern, Vormündern oder Verwandten derſelben mit dem Bemerken bekannt zu machen daß gegen ungehorſam Ausdbleibende oder zu ſpät
Erſcheinende die geſetzlichen Strafen zur Anwendung gebracht werden Recurſe gegen die auf Reclamation von der Erſaßz Commiſſion gegebenen
abweiſenden Beſcheide müſſen bis ſpäteſtens

den 12. Juni e.
bei mir auf vorgeſchriebenem Formular in daplo eingereicht werden die Ortsbehörden derjenigen Ortſchaften aber, aus denen Reclamationen eingereicht
reſp. beim Erſatz Geſchäft für begründet erachtet worden ſind, haben am betreffenden Tage perſönlich im Geſtellungslokale zu erſcheinen damit ſie
über die den Reclamationen zu Grunde liegenden Verhältniſſe genaue Auskunft geben können. Unentſchuldigtes Ausbleiben der Ortsbehörden wird mit
Ordnungsſtrafe geahndet werden.

Merſeburg, den 12. Mai 1880.
Der Königliche Landrath.

von Helldorff.

Wobiliar- und Reiſekoffer Aukkion

im lerseburg.Sonnabend den 15. Mai e., von Vormittags 9 Uhr
an, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale div. gute Möbels,
als Nußbaum Schreibſekretair, Sophas, 2 Kommoden, Wiener und
andere Stühle, 8 Spiegel, 2 Mahag. Nähtiſche, 1 Polſterrauchſtuhl 1
Nußbaum Sophageſtell (Couſica), Bettſtellen, ſowie T Partie Koffer
und Reiſetaſchen meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 10, Mai 1880.
A. Rindfleiſch, Kreis Aukt. Komm. und Ger. Taxator.

Eine junge, friſchmilchende Ziege iſt zu verkaufen Unteraltenburg 43.

Auction.
Am 20. Mai d. J., Vormittags 11 Ahr,

in dem Herrmuthſchen Gaſthofe zu Teuditz folgende
egenſtände

ein franzöſſiſches Billard nebſt Zubehör,
2) einen Flügel,
3) einen Ackerpflug,
4) 150 Flaſchen Wein,
5) einen Kronenleuchter mit 8 Lampen,
6) eine Stutzuhr,
7) 2000 Stück Cigarren,
8) 25 Flaſchen Champagner

auktionsweiſe gegen ſofortige Bezahlung.
Lützen den 7. Mai 1880. Höfer, Gerichtsvollzieher.



Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das nachſtehende, dem
Dann Gottlob Thieme und deſſen Ehefrau Amalie geb.

eyland zu Schafſtädt gehörige, im daſigen Grundbuche Band IV. Nr.
146 eingetragene in der Marktſtraße belegene Wohnhaus mit Seitengebäude,
Ställen, Scheune, Hof und ſonſtigem Zubehör, mit 213 Mark jahrlichen
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt,

am 27. Mai 1880, Nachmittags 3 Ahr,
an Rathhausſtelle zu Schafſtädt durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 29. Mai 1880, Vormittags 10 Ahr,
an Gerichtsſtelle hier das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle ſowie beglaubte Abſchrift
des Grundbuchblattes können in unſerm Büreau eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine
anzumelden.

Lauchſtädt, den 19. März 1880.
Königl. Preuß. Amtsgericht.

Der Subhaſtations Richter

ThüringPfingst Extrafahrt nach Berlin
am 14. Mai 1880, Mittags 19 Uhr ab Eiſenach zu
einfachen Perſonenzugpreiſen für Hin und Rückfahrt.

Von den Hauptſtationen unſerer Stammbahn und von Zeitz und
Gera werden Billets II. und III. Klaſſe mit 14tägiger Giltigkeit und
zu Schnellzügen auf der Rückfahrt mit Zuſchlagbillets benutzbar ausgegeben.

Näheres an den Schaltern.
Erfurt, den 6. Mai 1880.

Die Direktion.
Ein S ſitz. Omnibus 150 Mk., 1 Landauer 600

Mk. i. g. Stande wegen Platzmangel b. z. verk. Leipzig
Colonadenſtraße 13. J oOmmer.
Verkaufo. geſchält. Roröweiden u. Reiſſtäben,

ſowie 2 u. 3 jähr. Weidenrinde.
Die in dieſem Jahre geſchälten Korbiveiden, ſchönes, glattes, mittel

ſtarkes und ſchwaches Holz ca. 1160 Schock geſchälte Reifſtäbe, 3 u.
2jährige, ſehr ſchön, alle Stärken u. Längen vertreten ſowie ca.
50 Ctr. 3 u. 2 jährige Weidenrinde, ſind zu verkaufen.

Weßmar b. Gröbers. Conrad Förſter.
Wiesen Verpachtung.

Dienstag den 18. Mai e.,
ſollen die Burgliebenauer Pfarrwieſen an Ort und Stelle öffentlich meiſt
bietend unter den im Termine bekannt gemachten Bedingungen verpachtet
werden. Verſammlungsort im Schaaf ſchen Gaſthofe zu Döllnitz.

Ein noch neuer eiſerner guter Heizofen iſt wegen Mangel an Raum
billig zu verkaufen, desgl. ein ſtarker wenig gebrauchter großer kupferner
Waſchkeſſel Oberaltenburg 21.

In DürrenbergEin Laden nebſt Wohnung möglichſt mit Gartenbenutzung wird zu
pochten geſucht; ein kleines Haus mit Garten hat den Vorzug. Adreſſen
mit Preisangabe unter A. R. t 8. Hauptpoſtlagernd Halle a/S.

Ein fein möblirtes Zimmer mit Schlafſtube, eine Treppe hoch iſt
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Philipp Gaab's Nachf.

an der Stadtkirche 3.
Ein Garcon-Logis, beſtehend aus Balkonzimmer und Schlaf-

ſtube, iſt ſogleich oder per 15. Mai zu vermiethen Näheres in der
Expedition d. Bl.

Ein Garconlogis, beſtehend aus 2 Zimmern und Kammer, iſt 1. Juli
zu vermiethen Marienſtraße Nr. 1. r

Weißenfelſer Straße A. iſt die erſte Etage und Parterre zu
vermiethen und den 1. Juli zu beziehen.

Roßmarkt Nr. 12. iſt in der I. Etage eine Wohnung zum 1. Juli
zu vermiethen.

S Fenchelhonig
von L. W. Egers in Vreslau,

gegen jeden Huſten und Katarrh, gegen alle Beſchwerden des
Kehlkopfes, der Luftröhre und Lungen Heiſerkeit, Verſchlei-
mung, Grippe, Keuch- und Stickhuſten 2c., jede Flaſche zum

der Echtheit und zum Schutze vor Nachahmung mit
W und im Glaſe eingebrannter Firma von

L. W. Egers in Breslau, iſt in Merſeburg allein echt zu haben
bei: Max Thiele, in Schafſtädt bei: 3 Neſſler's Wittwe,
in Mücheln bei: Moritz Kathe, in Lauchſtädt bei: F. H.
Langenberg-

DresdenPeschels Gasthaus Münzgasse Nr. 13.,
empfiehlt ſeine gut eingerichteten Fremdenzimmer mit anerkannt guten Betten

zu billigen Preiſen ganz ergebenſt
A. Peschel.

Woanzentinktur
vertilgt ſofort Wanze mit Brut. à Fl. 50 Pf. Erfolg garantirt.

Niederlage bei R, Vergmann, Markt.

Nothwendiger Verkauf.

isenbahn.

Friſche Speckſlundern J
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Fette, gelbe, ſchnittreife nLimburger Käſe, pfd. 23 Pf.
in Kiſten à 37 u. 57 Pfd. Netto ab hier zollfrei per Bahn als Fracht-
zut, oder in Poſtkiſten à 9 Pfd. Netto zollfrei und franko gegen
Poſtnachnahme pr. Pfd. 32 Pf. (34Kiſten 60 Pf. Rabatt). JederſKäſe in

el

Pergamentpapier eingewickelt (wodurch das Zerfließen verhindert wird) pr.
Pfd. 1 Pf. theurer. Kiſten Verpackung überall gratis. Nichtconvenirende

n

p

Qualität nehme gegen Nachnahme zurück.

A. L. Mohr, Ottenſen b. Hamburg.

7 heilt zuverläſſig alle Arten voDr. mod. Kirohner ehe Wehen
(äm Ausl. approb. Arzt) le ſeve S hen-

eiten ſowie wächezu-W a e e 168 n derrohönhauser e e a. den agen un erven-
keiden, Rheumatismus u. ſ. w. ſicher und mit überraſchend
ſchnellem Erfolge gründlich geheilt

Schriftlichen Meldungen wolle man eine Beſchreibung über die
Art und Dauer des Leidens beifügen.

h. S vei reKoch Heizofen
es er. linder

T Slace,
empfiehlt

G. Schönberger,
Gotthardtsſtraße 14 15.,

Fabrik engl. Biscuits und Concditorei-Waaren,
empfiehlt

feinſte Kuchenwagaren, ſowie Tafel-, Deſſert- und Theeback-
werk, täglich in denkbar größter Auswahl und vorzüglichſter Beſchaffen-
heit, als: Windbeutel und Waiſers mit und ohne Schlagſahne,
Blätterrollen mit Schlagſahne, Mohrenköpfe und Kaiſer-
ſchnitte mit Créme gefüllt, Leipziger Lerchen mit Himbeer-
und Macronenfüllung, bunte Schüſſel in größter Manigfaltigkeit,
Choeoladenrollen mit Schlagſahne, Marzipan-Maceronen
mit und ohne Füllung, Wlättersehnitte mit und ohne
Fruchtfüllung ſind beſonders zu empfehlen, Brod und
Sandtorte im Ausſchnitt, Fondants, Praliné, Deſſerts in
größter Auswahl, Plunderbrezeln, p. Stück 15 Pf., und Plunder-
n p. Stück 1 Mark, täglich friſch, Baumkuchen von 1 Mark
50 Pf. an.

Bestellungen auf Torten jeder Art, ſowie alle in
das Conditoreifach ſchlagende Artikel werden ſorgfältigſt ausgeführt.

ArCam um giftfrei,
oder ſicherſtes Mittel zur Vertilgung von Ratten und Mänusen,
offerirt in Schachteln à 75 Pf.

Niederlage bei R. Bergmann.

Soeben erſchien die 11. verbeſſerte Auflage:
„Die ſofortige Rettung von Trunkſucht

und Beſeitigung ihrer allerſchrecklichſten Folgen.“
Ein Wort zur Warnung und Beruhigung aller Derjenigen, welche von dieſem
ſchrecklichſten Laſter geheilt und wieder in ſicheren Beſitz von Geſundheit und
Familienglück gelangen wollen.

Dieſes ſchätzbare Werk wird für 50 Pfennige in Briefmarken franco ſofort
zugeſandt.

Deutsche Medicinische Buchhandlung
zu Rixdorf (Regbz. Potsdam),

Bergſtraße 14.

zu Bauzwecken
I TWräger,

Säulen,
Bisenbahnschienen,

komplette Stalleinrichtungen.

O. ist.Unterleihs-Bruchleidenden
wird die Bruchſalbe von G. Sturzeuegger in Herisau, Schweiz, beſtens empfohlen.Dieſelbe enthält keinerlei ſchädliche Stoffe und heilt ieſt alt rig r ordi
Muttervorfälle. Zu beziehen in Töpfen zu 5 nebſt Gebranchsanneiſang ſowo
durch G. Sturzenegger ſelbſt als durch nachſtehende Niederlagen. Atteſte, wie n
ſtehendes, liegen in großer Anzahl zu Jedermanns Anſicht bereit. n
8) „9n meinem 60. Jahre bekam ich einen Leiſte i ich eilang, bis ich mich entſchloß ein Löpigen von ekchtalee Den T laſen S e e ver
ſchrift Gebrauch und bin nun erſtaunt über die vollſtändige Heilung dieſes Bruches.Weruſt adt in VBöhmen. Joſef Sterbaky. k. k. Poſtmeiſter.“ Sp

Zu haben in Berlin: Löwenapotheke, Jeruſalemſtr. 16.

empfiehlt



e
r eC. Schultze, PreßkohlenſteinFabrik,

Merseburg, Neumarkt, Saalufer,
empfiehlt Sommerwaare vorzüglicher Qualität und berechnet per Mille bis auf Weiteres, bei Entnahme von

4 h4 einzelnen Fuhren 10 ab Fabrik incl. Ladegeld 11,50 frei Haus,
10 Mille und mehr 9,50 do. 11 do.25 9 do. 10,50 do.Der Einzelverkauf findet wie im vorigen Jahre zu 25 Pf. pro Viertelhundert ſtatt.

Zur Herſtellung der Preßkohlenſteine wird in dieſer Saiſon nur friſch geförderte Grundkohle meines eigenen Kohlen-
werkes verwendet, weshalb ich für ausſchließlich vorzügliche Qualität garantiren kann.

Auf vielſeitigen Wunſch habe ich für diejenigen meiner werthen Abnehmer, welche den Winterbedarf zu dieſen billigen Sommer-
preiſen decken wollen, den nöthigen Gelaß aber nicht haben die Einrichtung getroffen, daß die Steine koſtenfrei bei mir gelagert werden.

Die Steine müſſen aber ſchon jetzt gekauft werden.

Frrr rer r r eJ„SJS- h 732 32. 9Einem geehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend bringe ich zur gefälligen Kenntniß daß ich unterm heutigen Tage hierſelbſt ein

Pelzwaaren- Hukt- c Mühen-Lager
eröffnet habe. Ich verbinde hiermit das Erſuchen, mich bei vorkommendem Bedürfniß gefälligſt berückſichtigen zu wollen und verſpreche den mich Beehrenden
reelle und -billige Bedienung.

Gleichzeitig empfehle ich zur jetzigen Saiſon paſſend: Strohhüte in jeder beliebigen Größe und Güte, Filz und Seidenhute, Cy-
linderhüte, Stoff und Leinenhüte nach den neueſten Moden, alle Sorten Cravatten, Vorhemdchen, Handſchube in Waſchleder,
Glacé, Zwirn und Seide für Herren und Damen, Hoſenträger, Herren-, Knaben- und Kindermützen c. c.

Pelzſachen werden zur Verſicherung gegen Mottenſchaden in Bewahrung genommen.
Alle in das Kürſchnerfach ſchlagenden Reparaturen werde ich ſchnell und geſchmackvoll ausführen. A. RR. Mippe.

en Fabriklager Fabriklagermebeheſe Kriele Mlewit-9 u Möbelſtoffen, I le Tiſchdecken, R
Teppichen, Schlafdecken,ber P ngen Halle uS. u decigkeit, ouleaux, inderwagendecken,ohne Matten. Poſtſtraße Nr. W. Pferdedecken.

n Teppiche M öhbelstofre.der Abgepagte Ia By el von 273 an, x Faſte pro Mir von W Mk. an,oflen, pro Meter 625 a 909e Abgepaßte I Plüſch e 26,90 hochf. Jute Heblins 325
lle in D. ar Patent Portieren gof in nur guten Qualitäten 053 eſtry 15,00 pro Mir 2900ihrt. in Kollen kbr geſchmackvolle Leinenes Tiſchzeug à Garnitur

Deſſins pr. Air 325 (Tiſch, Kommoden und Nähtiſchdecken) 5,00Zimmerbeläge in Wolle zu herabgeſetzten Preiſen.

en,
Ia GoblintischdecKen, veſte Fabrikate von 10 Mark an. u

2 I Mustersendungen hereitveltegst.
m
nd

Das größte

Hut Mützen Lager
von

Merseburg, 8. Entenplan 8.,
gegründet 1845,

empfiehlt zur jetzigen Saison alle Sorten Strohhüte, deutſchen, engliſchen, belgiſchen und franzöſiſchen Geflechts,
für Herren, Knaben und Kinder, ſowie die ſehr beliebt gewordenen patentirten Alpehüte in den ſchönſten
Sonmmerfarben und Formen, echte Panama-, Florentiner und Palmen-Hüte, ſowie Seidenhüte (Cylinder),
Filz-, Loden, Stvff und LeinenHüte Herren Knaben und Kinder Mützen vom feinſten dis zu
ordinairen.wie Alle Sorten Handschuhe in Waschleder, Glacé, Zwirn und Seide, Mosenträger
in Gummi und Borde, alles größte Auswahl.

ſt Durch vortheilhafte baare Einkäufe ſind wir im Stande, jeder Concurrenz in allen vorbenannten Artikeln die
Spitze zu bieten, und ſtets die reellſten und billigſten Preiſe zu notiren.



7 h
empfiehlt die Kölner Filiale der Springfelder Uhren Fabrik

Albert E. H. Matthiesen, Hohe Pforte 24. Cöln aßh.
ihre anerkannt vorzügliche und ſolid gearbeitete Taſchen Uhren zu den nachfolgenden äußerſten En gros Preiſen

Mark Pf.16 löth. ſilberne Deckel, laches Glas Sek. Zei ger Wo
Chylinder-Uhren gravirter Deckel, beſtes Silber, Criſtall- Glas, Sek. Zeige 12

doppelte ſilberne Deckel, à savonete, elegent gravit 115 50
ſtarke ſilberne Doppel Deckel, 15, rubis, elegant gravi t 18

Anker-Uhren goldner Deckel, fein grapirt, elegante Facon für Damen n 2118 car. Gold Deckel, 18 rubis, vorzügl. regulirt, für Herren 429 50
Silber flaches Glas, Sek. Zeiger k. 16 50Remontoir- Uhren doppelte Deckel vom beſten 16 löth. Silber, reich eiſelirt 192

(am Bügel 18 cax. goldner Deckel, eleg. klein. Facon für Damen. 33 50ſchwerer goldner Deckel, geſchmackvoll ciſelirt für Herren 45.aufzuziehen und eleganter Jmperial Remontoir, doppelte goldne Deckel à savonette, 21 rubis, vorzüglichſtes Wek 68
zu richten Dieſelbe Uhr mit extra ſtarkem Deckel in hocheleganter Ausſtattung aufs ſorgfältigſte regulirt (eine der

8 prächtigſten Uhren die von Detalliſten nicht unter 200 Mark verkauft wird 95

I BHemerknungen.
1) Alle Uhren ſind abgezogen und fertig für ſoförtigen Gebrauch.
2) Für jede Uhr wird 3 jährige ſchriftliche Garantie geleiſtet und Reparaturen während dieſer Zeit, bei Franco Zuſendung, gratis ausgeführt.
3) Bei Nichtkonvenienz wird jede Uhr entweder bereitwilligſt umgetauſcht, oder der bereits gezahlte Betrag ohne Anſtand zurückgezahlt.
4) Getragene gute Uhren werden auf Verlangen in Tauſch genommen und der höchſtmöglichſte Preis dafür in Anrechnung gebracht, auch werden

Schlüſſel Uhcen zu Remontoir Uhren umgeändert.
5) Bei Franco Einſendung des Betrags (mittelſt Poſtanweiſung oder in Banknoten und Briefmarken) erfolgt Franco Verſandt, bei guter Ver

packung in Leder Ctuis.

Es iſt ſeit Jahren unſer Princip geweſen, durch ſtreng ſolide und pünktliche Ausführung ſelbſt des kleinſten Auftrags unſere Kunden in jeder
Hinſicht zufrieden zu ſtellen, man wende ſich daher vertrauens voll an

Cöln aſRh., Hohe Pforte 24. Albert E. II. MIatthiesen.
FIilche Vericauif.

Von heute ab wird im Hauſe Burgſtraße 15., während der Vor-
mittagsſtunden, reine unverfälſchte Kuhmilch des Ritterguts Zöſchen pr.
Liter 15 Pf. verkauft.

Rittergut Zöſchen. Hellwig.Keine runden Rücken mehr!
Geradehalter

für

HMerren, Damen Minder,
patentirt und ärztlich empfohlen

J. G. Knauth Sohn.

Presstorf Briquettes
liefere in jedem beliebigen Quantum frei in den Stall und ab Lager zum
billigſten Preiſe. W. Kündiger, Breiteſtraße 14.

F B.Dee Company's

S F Ia erFleisch-Extraci
o Süd Amerika.v m die Etiquette einesNur e jeden optes nebenstehen-

hen den Namenszug in blauer
Farbe trägt.

Zu haben bei Herren Apoth. Curtze, Hofapoth. Th.
Schnabel, Gustav Elbe, E. Wolff, C. L. Zim-
mermann, Hermann Rabe und Heinr. Schultze
G i NMerseburg, Apoth. C. Richter in Dürren-

berg und Apotheker Wen mann J. E. Biüener in
verfurt

Reise- Utensilien:
Plaid-Rieme, Raſir-Rollen, Seifen- Doſen und
Flacons, Reiſe-Neceſſaire für Herren und Damen,
ſowie Kopf-, Kleider-z, Nagel- und Zahnbürſten,
alle Sorten Friſir und Staub-Kämme, feine Waſch
u. Bade-Schwämme, Glycerin-, Cocos- u. Man-
del-Seife in Riegeln, ſowie alle Sorten Fett- und
Toilette Seifen empfiehlt in nur beſter Qualität

Geistav Lots.

Fließend fette Jsländ. Matjes-Heringe,
Kieler Speckbücklinge,
Amerikaner Apfelſtücken,
Türkiſche Pflaumen,
friſche Bratheringe

empfiehlt C. L. Zimmermann.Die Unterzeichneten halten ihre
Geſchäftslokale während des

zweiren Bſingſtfeiertags
geſchloſſen.

Robert Burkhardt.
H. F. Exius.
Otto Franke.
Auguſt Heber.
A. Kröbel.
P. Ortmann.
J. G. Reichelt.

Adolf Schäßfer.
J. Schönlicht.
M. Schwarz.
C. A. Ste ner.
Reinh. Wirth.
Gebr. Wiegand.
Ed. Zentgraf.

2 Be
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D S r7 S sn s S Die ſoeben erſchienene Nr. 32. enthält
Die Eichhofs. Roman von Moritz v. Reichenbach. (Fortſ.) Jm Kerker. Gedicht

von Guſtav Gerok. Zu dem gleichnamigen Bilde von Prof. Günther. Warum iſt
das XIX. Jahrundert ein Miſſionsjahrhundert Von Dr. G. Warnek. Eine pommerſche
Städtegründung als Aktienunternehmen. Von F. Bünger. Papa's Zahnſchmerzen.
Humoreske von Hans Arnold. Jn Jotunheim. Eine Reiſeerinnerung aus Norwegen.
Von L. Paſſarge. Am Familientiſche: Aus Albert Hendſchel's Skizzenmappe. Zu
dem Hendſchel'ſchen Bilde: Falſch verſtanden. Rechtsrath. D.

Mit einer illuſtrirten Beilage: Von der Fiſchereiausſtellung in Berlin
Ankunft und Ausſetzen der Torgauer Rieſenkarpfen. eZu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung von Fr. Stollberg in Me x

Am I. Pngstfeiertag, Uhr früb,
alſo in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag

Pxtrazug Halle Berlin.
III. Cl. 5 Mk., II. Cl. T. Mk

Retourbillets 6 Tage gültig, Rückfahrt einzeln mit gewöhnlichen Per
ſonenzügen nur bis Donnerstag Abend 6 Ubr, ſpäter
1 Mark mehr, beim Kaufmann Herrn Wiüese. T Am Bahn-
hof kein Verkauf.

Ad. Schmidt Reiſeunternehmer,
Leipzig.

Die Reſtaurirung meines Lokales, ſowie die Beſchaffung eines
Fortepianos erlaube ich mir geehrten Geſellſchaften anzuzeigen reſp. zur

gefälligen Benutzung zu empfehlen. 33 I

eung. Wegeleben.

u
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Zu dem in Magdeburg anläßlich ſeiner 200 jährigen Zugehörigkeit zurBrandenburg Preußiſchen Monarchie am 4. Juni d. J. ſtattſnrenden Feſte

bei welchen Se. Majeſtät der Kaiſer und Könmeg die auf dem
Domplatz aufgeſtellten Krieger und Landwehr Vereine beſichtigen werden,
iſt auch unſer Verein eingeladen worden. Wer ſich in Folge dieſer Ein
ladung nach Magdeburg reiſenden Deputation anzuſchließen beabſichtigt,
wolle ſich bei dem Schriftführer Schmalz Roſenthal 18.) melden.

Das Direktorinum.

Gesang- Verein.Freitag pünktlich 62 Uhr letzte Probe im Dom.

JXVIII. gr. Orgel- Concert

mm Dome
Dienstag den 18. Mai (III. Pfingſttag)

von 5 bis 7 Uhr.
r oOq9Tr am m.

1) Präludium und Fuge A moll v. Bach, 2) a. Ave Maria v. Arcadelt,
b. Alta Trinita, 3) Kirchenarie v. Stradella, 4) Adagio cantabile f. Cello
v. Tartini, 5) Vater unſer, f. Chor und Orgel v. Liſzt, 6) Orgelſonate
v. Mendeleſohn, 7) Lauda Sion, Duett von Cherubini, 8) Abendlied
v. R. Schumann, 9) Sei nur ſtill (Alt) v. Frank, 10) Larghetto v. Mo-
zart, 11) Hör mein Bitten, Hymne v. Mendelsſohn.

Eintrittskarten Altarplatz à 1,25 Mark, Schiff der Kirche
à 75 Pf. bei den Herren Wieſe Rabe und in der Stollberg'ſchen

Buchhandlung. Schumann.
er

Reſtaurant zum OcrSem0.
Nachdem die Renovirung ſämmtlicher Lokalitäten meines

Reſtaurants beendet iſt, erlaube ich mir nochmals dem geehrten
hieſigen und auswärtigen Publikum, daſſelbe in empfehlende Er-

innerung zu bringen.
Mein Beſtreben wird ſtets ſein den mich beehrenden Gäſten

den Aufenthalt durch aufmerkſame Bedienung, ſowie
durch Verabreichung nur vorzüglicher warmer u. kalter
Speiſen u. Getränke, ſo angenehm als möglich zu machen.

fr. Billard.
Meine Asphalt Kegelbahn iſt noch für ein paar

Abende in der Woche frei. 5Beſonders empfehle meinen ſtaub- und zugfreien
Garten zu den nun ſtattfindenden

Sommer Concerten.
Sonntag den J. Pfingſtfeiertag großes Mxtra-

Concert gegeben vom hieſigen Trompeter Corps unter Lei
tung des Königl. Muſik Dirigenten Herrn Schütz.

Anfang des 1. Concerts 3/, Uhr Nachm., des 2. Abends
8 Uhr. Entrée 30. Pf.

S

Bei ungünſtiger Witterung im Saale.
Hochachtungsvoll

F. M. Könnecke.

T r r r e r r r r re rerTRV Oe

Donnerstag den 13. Mai. Zum 1. Male:
G. v. Moſer's neueſtes Bühnenerzeugniß

Harum al Raschid,
Schwank in 4 Akten von G. v. Moſer.

Freitag den 14. Mai. Zum dritten und letzten Male
Rolf Berndt,

Schauſpiel in 5 Akten von G. zu Puttlitz.
Die D. rektion.

indungzur Tanzmusilk den 2, u. Z. Pfingſtfeiertag ladet freundlichſt

ein F. Pritzſchke in Wallendorf.
Sternschiessen

am 1. Pfingſtfeiertag, wozu freundlichſt einladet
Neumark.

H S S S S
mm Pingsthier den 2. und 3. Feiertag ladet

freundlichſt ein die Jugend daſelbſt.
Ein anſtändiges, jüngeres Mädchen für Küche und

Hausarbeit ſucht zum 1. Juli Wilhelm Wolt,
Tapiſſerieg eſchäft.

e

3

Guſtav Böhme.
v

Ein ordentliches Mädchen für die Küche die auch Hausarbeit über
Frau Antonie Müller,

Wilhelmſtr. Nr. 2.
nehmen muß ſucht zum 1. Juli

S 4244 r e eet e e dI Merſeburger Landwehr-Verein. Sommertheater z. Funkenburg.
Sonntag den 16. Mai. Zur Eröffnung der Bühne: Prolog,

hierauf: Der Viehhändler aus Oberöſterreich, Volksſtück mit
5 und Tanz in 5 8ildern von Fr. Kaiſer.
Tittl.

Muſik vom Kapellmeiſter

Unſer Unternehmer der Gunſt des hochverehrten Publikums empfehlend,
werden wir alles Aufbieten, allen gerechten Anſprüchen zu genügen. Alles
Nähere durch die Zettel. Hochachtungsvoll

Die Direktion.
Ein Mädchen vom Lande, welches gute Zeugniſſe

aufweiſen kann, wird als Hausmädchen auf ein Ritter-
gut geſucht. Antritt ſofort oder I. Juli.
durch Frau Planck, gr. Ritterſtraße.

Das Nähere

Ein anſtändiges reinliches Mädchen für Küche und Hausarbeit wird
geſucht. Näheres bei A. Heber, Burgſtraße 22.

Die Agentur einer bereits gut eingeführten, älteren deutſchen Lebens
Verſicherungs- Anſtalt iſt durch einen geeigneten, thatigen Vertreter ander
weit zu beſetzen. Gefl. Offerten beliebe man unter Angabe von Referenzen
in der Exped. d. Bl. s b V. Z. 15. niederzulegen.

Lehrlings-Gesuch.Ein Knabe, welcher die Bäckerei erlernen will, findet Aufnahme
bei C. Arnecke, Leipzig, Neumarkt 30.Reiſekoſten werden vergütet.

Beim Rennen den 9. iſt auf der Tribüne ein dunkelbrauner Regen-
mantel liegen geblieben. Gegen Belohnung abzugeben v. Wentzky.

Allen den Herren, welche meinem entſchlafenen Manne die letzte Ehre
durch ihre Begleitung erwieſen, ſowie den Herrn Paſtoren für ihre troſt-
reichen Worte am Grabe des geliebten Todten und auch für die vielen Be
weiſe der Liebe und Theilnahme, die mir zu Theil geworden, ſage hierdurch
meinen tiefgefühlteſten Dank.

Auguſte Salowsky.

Der Bazar
findet am Sonntag den 23.
und Montag den 24. Mai
ſtatt.

Fahrplan
der Thüringiſchen Eiſenbahn vom 15. Mai 1880 ab.

Ab Merſeburg.
A., Tour nach Halle:

1) 4 U. 13 M. früh, S. Z.; 2) 7 U. 11 M. P. 3.; 9) 10 U. 16 M. P. 3.;
4) 12 U. 57. M. P. 3.; 5) 4 u. 58 M. P. 3.; 6) 5 U. 15 M. S. 3.; 7
8 U. 41 M. Abends, S. Z.; 8) 10 U. 30 M. P. Z.

Die Schnellzüge 1. u. 6 nur I. u. II. Kl. der Schnellzug 7. auch III. Kl.,
die Perſonenzüge 2. 3. 4. 8. I IV. Kl., Nr. 5. I III. Kl. halten ſämmtlich
in Ammendorf.

B., Tour nach Thüringen:
6 U. 8. M. früh, P. 3.; 2) 8 U. 9 M. S. Z. 3) 10 U. 39 M. P. Z.

4) 12 U. 1 M. S. 3.; 5) U. 18 M. P. 3.; 6) 6 u. 28 M. P. Z. 7) 9 u.
28 M. P. 3.; 8) 11 U. 20 M. S. Z.

Die Schnellzüge Nr. 4. u. 8. nur I. u. II. Kl., der Schnellzug Nr. 2. I--III. Kl.
Die Perſoneuzüge Nr. 1. 5. 6. u. 7. I-- IV. Kl., der Zug Nr. 3. nur I--III Kl.
Der Zug Nr. 7. geht nur bis Weißenfels.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln:
J. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nchm., in Mücheln 42 Nchm.,

Mücheln 7 55 Vm., in Merſeburg 10 Vm.;
II. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 1120 Abs. (nach Ankunft des Zuges aus Berlin

in Mücheln 1*5 früh.
Mücheln 55** Nm., in Merſeburg 8** Nm.

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 32* Nm., in Lauchſtädt 42 Nchm.,
aus Lauchſtädt 5** früh, in Merſeburg 62* Vm.

Fahrtvergünſtigungen für den Touriſterverkehr.
A. nach dem Thüringer Wald.

Rundreiſebillets via Köſen, Dornburg, Jena, Kahla, Rudolſtadt und Schwarza
nach Saalfeld und zurück über Gera- Weißenfels nach Halle oder in umgekehrter Richtung
gültig 8 Tage Preis II. Klaſſe 14,70 Mk., III. Klaſſe 9,90 Mk. Auf jeder der ge
nannten Stationen kann Aufenthalt genommen werden.

2) Rundreiſebillets via Köſen, Erfurt, Dietendorf, Elgersburg nach Jlmenau und
zurück über Friedrichsroda, Fröttſtedt nach Halle und in umgekehrter Richtung gültig
5 Tage; Preis II. Klaſſe 16,30 Mk., III. Klaſſe 11,30 Mk.

3) Rundreiſebillets via Gotha, Georgenthal nach Ohrdruff und zurück über Jlmenau,
Elgersburg Dietendorf nach Halle oder umgekehrt ebenfalls 5 tägige Gültigkeit Preis
II. Klaſſe 15,90 Mk., III. Klaſſe 11,20 Mk.

Dieſe sub 1 bis 3 aufgeführten Billets berechtigen auch zur Benutzung von Schnell
zügen und 25 Kilogramm Freigepäck.

B. Rundreiſetour nach dem Rhein.
Von Halle entweder via Eiſenach Bebra oder via NordhauſenKaſſel nach Frank

furt a. M., Mainz Wiesbaden Coblenz, Cöln, Düſſeldorf und zurück über Kreienſen,
Braunſchweig und Magdeburg 30 Tage Gültigkeit-

Preiſe I. Klaſſe 75,80 Mk., II. Klaſſe 56,90 Mk., III. Klaſſe 38,10 Mk. Frei-
gepäck: 25 Kilogramm.

Eingeſandt.
Am Dienstag Abend ging im Theater des Tivoli das gute Volks-

ſtück Der Pfarrer von Kirchfeld“ zum zweiten Mal in Scene. Es iſt
ein Stück das ſchon Tauſende erfreut, Tauſende gerührt hat. Die Haupt-
rollen waren in Händen leiſtungsfähiger Darſteller und ſo wurde das
Spiel ein recht erfreuliches. e anſprechend, ſowohl durch
Auftreten, als auch durch r urchführung des ſüddeutſchen Dialektes,
war Fräulein Welden als Anna Birkmeier. Leider war die Vorſtellung
ſchwach beſucht, was um ſo bedauerlicher war, als die Direktion uns



gezeigt hat, daß auch an kleinen Bühnen mehr als Handwerks-
mäßiges geleiſtet werden kann, wenn Direktion und Mitglieder
ſich ihrer Aufgabe bewußt und nur von einem Streben beſeelt ſind, dem
Publikum gelungene Darſtellungen vorzuführen.

Lokales.
Merſeburg, den 11. Mai. Jn der geſtern Abend im Tivoli

hierſelbſt ſtattgehabten Verſammlung des Bürgervereins für ſtädtiſche
Intereſſen konnte, da der betreffende Referent am Erſcheinen verhindert
war, der erſte Gegenſtand der Tagesordnung „Der Etat der Stadt
Merſeburg pro 1880 81“ nicht zur Verhandlung gelangen und wurde
derſelbe daher auf die Tagesordnung der nächſten Verſammlung geſetzt.
Es gelangte dem zufolge zunächſt der zweite e der heutigen
Tagesordnung „die Ziehzeit beim Wohnungswechſel“ zur Beſprechung.
Jn der darüber eröffneten Debatte wurde faſt allſeitig konſtatirt, daß
ſogar häufig vorkommende Uebelſtände und Unzuträglichkeiten bei Gelegenheit
des Wohnungswechſels vorhanden ſeien, inſofern beiſpielsweiſe von
Miethern (oft in böswilliger Abſicht) das Räumen der Wohnung häufig
bis zu dem nach dem allgemeinen Landrechte zugelaſſenen ſpäteſten Termin
hinausgeſchoben und ſo den neu einziehenden Miethern es geradezu un-
möglich gemacht wird, innerhalb der geſetzlichen Ziehzeit einzuräumen,
reſp. ihre bisher innegehabten Wohnungen frei zu machen. Ebenſo all
gemein war die Anſicht vertreten, daß der Grund zu dieſen Unzuträg-
lichkeiten zum großen Theile in dem Mangel an bezüglichen, beſtimmt
präciſirten Lokal Polizei Verordnungen wohl zu ſuchen ſei und wurde
der Wunſch ausgeſprochen, daß dieſen Uebelſtänden, ſowohl im Intereſſe
der Hauswirthe, als auch der Miether, thunlichſt abgeholfen werden
möchte. Mit überwiegender Majorität wurde demgemäß von der Ver-
ſammlung der Beſchluß gefaßt, die hieſige PolizeiVerwaltung zu erſuchen,
durch lokalpolizeiliche Verordnungen dieſen Uebelſtänden abhelfen zu
wollen und zwar in der Weiſe, daß nach Maßgabe des Miethszinſes
eine 3-, 2-, und 1 tägige Ziehzeit feſtgeſetzt werde, dergeſtalt, daß mit
der Höhe des Miethszinſes auch die Dauer der Ziehzeit ſich erhöht.
Hierauf wurde in den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung, betreffend
„das Befahren der Promenadenwege mit Kinderwagen“ eingetreten.
Auch hier zeigten ſich in den Anſchauungen der ſich zum Worte Ge-
meldeten eine durchgehende Vebereinſtimmung, inſofern nur die eine
Meinung zu Tage trat, daß ein gänzliches Verbieten des Befahrens der
ſtädtiſchen Promenadenwege mit Kinderwagen ſchon vom ſanitären Stand-
punkte aus bedenklich und wohl nicht gerechtfertigt erſcheine, da den reſp.
Eltern wenn das Gebot ſtrikte durchgeführt werden ſolle, nichts übrig
bleiben werde, als ihre Kinder, denen ein geſunder, ſchattiger Aufenthalt
im Sommer doch ſehr zu wünſchen ſei, nach der ſtaubigen Chauſſee c.
zu ſchicken. Gleichzeitig wurde jedoch zugegeben, daß durch den Unverſtan
c. mancher Dienſtmädchen wohl mancher Uebelſtand namentlich Hemmung
des Verkehrs auf Promenadenwegen, durch Anhäufung von Kinderwagen,
gar häufig hervorgerufen worden ſei. Demgemäß wurde auch hier faſt
einſtimmig beſchloſſen, die hieſige Polizeiverwaltung zu erſuchen, das am
20. April er. erneuerte Verbot, betreffs des Befahrens der Promenaden-
wege mit Kinderwagen nur auf das Verſperren derſelben durch Kinder
wagen beſchränken zu wollen. Schließlich wurde noch zur Entleerung
des Fragekaſtens geſchritten. Die vorgefundenen Fragen betrafen die
Kirchenſteuer der St. Maximi Gemeinde und die neue Abgrenzung der
Parochien und ſollen in der nächſten Verſammlung ihre Erledigung
finden. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 10. d. M.

Den Vorſitz führte der ſtellv. Vorſitzende, Herr RegierungsSekretair
Seger, welcher der Verſammlung vor Eintritt in die Tagesordnung 1)
ein Schreiben des Magiſtrats, wonach die Direktion der Provinzial Feuer
Sozietät zu den Koſten der Neubeſchaffung neuer Feuerlöſchgeräthe, eine
Beihülfe von mit 299 Mark gewährt hat, zur Kenntnißnahme mit-
theilte. 2) Von dem mit dem Beſitzer der früher Jurk' ſchen Buchdruckerei,
Herrn A. Leidholdt wegen Aufnahme von Jnſeraten in das Kreisblatt
durch den Magiſtrat c. getroffene Uebereinkommen, nimmt die Verſamm-
lung Kenntniß.

3) Referent Blankenburg. Nach genauer Beſichtigung der Turn-
geräthe, ſind mehrere Reparaturen an denſelben, ſowie Neubeſchaffungen
für dringend nöthig erachtet worden. Veranſchlagt ſind dieſe Reparaturen
reſp. Neubeſchaffungen zu 479 Mark. Außerdem haben die Turnlehrer
noch die Beſchaffung eines tragbaren Sprungſtänders für 10 Mk. und
zweier ſchräger Leitern für 50 Mark als wünſchenswerth bezeichnet, ſo
daß eine Ausgabe von rund 540 Mark enſtehen würde. Der Magiſtrat
erſucht die Verſammlung zur Beſtreitung dieſer Ausgaben 250 Mk. zur
Turnkaſſe in Zugang zu bewilligen, während die andere Hälfte des fehlenden
Betrags dem Prov. Schul Collegio für das Gymnaſium zur Laſt fällt
Auf den Antrag des Ref. werden die Koſten bewilligt, ſobald das Prov:
SchulCollegium die andere Hälfte der Koſten zahlt.

4) Reſ. Bichtler. Es hat ſich die Nothwendigkeit der Regulirung
der Kärlſtraße namentlich der Entwäſſerungs Verhältniſſe herausgeſtellt.
Zu dieſem Behufe hat ſich die Baudeputation mit den Oekonomen Findeis
und Schäfer wegen Ankaufs deren Scheunen, ſowie mit dem Maurer
Kühn wegen Erwerbung eines Theils ſeines Gartengrundſtücks in Ver-n geſetzt. Die Herren Findeis und Schäfer ſind bereit, ihre
Scheunen zu 3800 reſp. 3685 Mk. der Stadtgemeinde zu überlaſſen
und Herr Kühn will ſo viel von ſeinem Gartengründſtück abtreten, als
für die Regulirung der genannten Straße erforderlich iſt und fordert
pro QR. 60 Mark. Der Magiſtrat iſt mit der Erwerbung der qu.
Scheunen und mit dem Uebereinkommen mit Kühn einverſtanden und
erſucht die Verſammlung um Genehmigung. Ref. ſtellt folgenden An
trag: Die Verſammlung wolle beſchließen, den Beſchlüſſen des Magiſtrats
betreffs Regulirung der Karlſtraße genehmigend beizutreten und die Koſten
des Erwerbs der beiden Scheunen mit 7485 Mk. aus den AktivKapi-
talien der Kämmereikaſſe, und die Koſten für die Ausführung des Ueber

einkommens mit dem Maurer Kühn Tit. XII. Nr. 8. des Etats 188081
der Kämmereikaſſe zu entnehmen.

5) Ref. Reichelt.
den Magiſtrat erſucht, für dieſelbe aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe
einen ferneren Zuſchuß von 300 Mark auf 6 Jahre zu bewilligen

Dieſer Antrag wird angenommen.

Magiſtrat erſucht die Verſammlung, ſich damit einverſtanden zu erklären,
daß der Anſtalt ein Zuſchuß von 200 Mark vom 1. Januar cr. ab pro
1880 aus den SparkaſſenUeberſchüſſen bewilligt wird. Die Verſammlung
ſpricht auf den Antrag des Referenten ihre Bewilligung aus.

6) Ref. Voigt. Der Bebauungs und Fluchtlinienplan Sektion VI
umfaſſend das Terrain zwiſchen der Oberburgſtraße, Tiefe Keller, Oel
grube, Milchinſel, Brühl, Markt und Unterburgſtraße wird auf den An-
trag des Ref. mit Ausſchluß des Tiefen Kellers genehmigt.

7) Die Kämmerei Rechnung pro 1877,78 wird nach Erledigung
der gezogenen Erinnerungen dechargirt.

8) Der Verſchönerungs Verein hat an den Magiſtrat den Antrag
gerichtet, ihm wiederum einen Zuſchuß von 150 Mk. zu gewähren, da
ſein Kaſſenbeſtand faſt vollſtändig erſchöpft ſei, der Verein doch aber
wünſchen müſſe, nicht nur die vorhandenen Anlagen zu erhalten, ſondern
auch neue in Ausführung zu bringen. Der Magiſtrat hat beſchloſſen
dieſem Antrage ſtattzugeben und bittet auch die Verſammlung dem Ver
ſchönerungs Vereine 150 Mk. aus Titel „Jnsgemein“ pro 1880/81 zu
bewilligen. Die Bewilligung wird ertheilt.

Aus der Provinz und Umgegend.
Eisleben, den 10. Mai. Heute früh um 10 Uhr feuerte in

dem benachbarten Creisfeld der Bergmann K. aus dem Fenſter ſeiner
Wohnung auf den vorbeigehenden Amtsvorſteher und Oberſteiger Z. zwei
Schüſſe ab. Die Rehpoſten drangen dem Z. in die Arme und den Un-
terleib, ſo daß derſelbe lebensgefährlich verletzt darniederliegt. Gleich
nach der That entleibte ſich K. auf dem Hausboden ſeiner Wohnung
durch einen Schuß in den Mund. Der Amtsvorſteher Z. ſoll dem K.
Schwierigkeiten in der Erlangung eines Jagdſcheines bereitet und dadurch
deſſen Haß erregt haben. Oberſteiger und Amtsvorſteher Z. war in den
letzten Jahren ſchon einmal einem meuchleriſchen Angriffe ausgeſetzt, da-
durch, daß ihm Jemand eine Dynamitpatrone in das Fenſter ſeiner Wohnung
ſchleuderte, deren Exploſion aber nur Sachbeſchädigungen bewirkte. Merk-
würdig iſt außerdem, daß auch der Vater des Bergmanns K. ſich vor
Jahren in einem hieſigen Gaſtlokale durch einen Piſtolenſchuß tödtete,
weil wegen Wilddieberei eine Strafe über ihn verhängt war.

Angeſichts der in der Jetztzeit weit verbreiteten Maſernkrankheit
der Kinder bringt Pfarrer Wisliceni Wettaburg (bei Naumburg) fol-
gendes einfache Mittel zum Vorſchlag, das wir auch an dieſer Stelle
bekannt geben möchten. Wisliceni ſagt: Die Maſern zeigen ſich viel-
fach hier in der Gegend. Auch gegen dieſe leichte Hautkrankheit hilft
das Waſſer am beſten. Man laſſe fleißig friſches Waſſer trinken, waſche
täglich den ganzen Körper einmal mit verſchlagenem Waſſer ab und die
Füße dreimal täglich zur Ableitung der Hitze. Waſſer iſt und bleibt das
beſte und ſchönſte Heilmittel.

Die StadtverordnetenVerſammlung zu Delitzſch hat den
ſeitherigen Bürgermeiſter Reiche unter den beſtehenden Gehaltverhältniſſen
auf die Dauer von 12 Jahren wieder gewählt.

Für die am 25. d. M. ſtattfindende Reichstagswahl des Kreiſes
Bitterfeld Delitzſch iſt Seitens der liberalen Partei der Rechtsanwalt
Wölfel zu Merſeburg und Seitens der Konſervativen der Kammergerichts-
Rath v. Seydewitz in Berlin in Ausſicht genommen. Beide Herren ſollen
zur event. Annahme des Mandats zugeſagt haben.

Von Leipzig wird uns gemeldet, den Reiſeverkehr betreffend
Zur Bequemlichkeit des reiſenden ren iſt am 1. Mai von Carl
Rieſel's Reiſe-Comptoir in Berlin am hieſigen Platze, Grimmaiſche
Straße 17, neben dem Café Français, eine Filiale, verbunden mit einer
amtlichen Auskunfts und Verkaufsſtelle der Eiſenbahnbillete errichtet
worden. Jn derſelben wird nicht nur jedem Beſucher die gewünſchte
Auskunft über Eiſenbahnen, Hotel und Penſions Angelegenheiten gratis
ertheilt, ſondern ſie hält auch alle direkten Retour- und Rund-
tourbillette in Leipzig einmündender Eiſenbahnen zum Verkauf aus.
Man kann dieſe Billette ſchon tagelang vorher löſen und werden die-
ſelben mit dem Stempel des Abfahrtstages verſehen, welcher Umſtandwiederum die Benutzung eines beliebigen Juges an dieſem Tage geſtattet.

Auch die Billette zu den Extrazügen nach Berlin, Deſſau, dem Harz,
Thüringen, Hamburg, Frankfurt a. M. und München ſowie die
bekannten 30 Tage Rundreiſebillette nach der Schweiz ab Frankfurt a. M.
und die 60 tägigen Rundtouren nach Jtalien ab Verona kommen im
Comptoir zur Verausgabung. Die ganze Einrichtung hilft einem wahr
haften Bedürfniß für Leipzig mit ſeinem ſo bedeutenden Fremdenverkehr
ab und hat um ſo mehr Anſpruch auf das Wohlwollen des Publikums, als
ſie der Erfolg jahrelanger Bemühungen iſt. Möge daher des reiſende
Touriſten und Geſchäftspublikum durch rege Benutzung das Unternehmen
in ſeinem Beſtande ſichern.

Vermiſchtes.
Man kennt das Abenteuer, welches vor etwa zwei Monaten

dem engliſchen Oberſten Synge wiederfuhr, der ſich in Macedonien nie-
dergelaſſen hatte. Dieſer brave Bürger Großbritanniens, eivis romanus,
wie Lord Palmerſton ſagte, hat der „Times“ die Geſchichte ſeiner Ge-
fangenſchaft und der glücklichen Art und Weiſe, wie er mit Ohren und
Naſe, alſo mit ganzem Geſicht, heimkam, erzählt. Edmont About hat
in ſeinem beluſtigenden Roman „Der König der Berge“ wirklich nichts
als die Wahrheit geſacht. Der Oberſt ſaß ruhig in ſeinem Zimmer,
als ſeine Fenſter plötzlich von Kugeln durchlöchert wurden und Ritter
von der Heerſtraße Holz und Stroh um ſein Haus zuſammenſcharrten
und es in Brand ſteckten. Er mußte ſich auf Gnade und Ungnade er-
geben. Man ſetzte ihn aufs Pferd. Der Führer der Bande, Namens
Niko, beſtieg ein anderes Pferd und die Truppe ſchlug den Weg nach
dem Olympus-Gebirge ein. Der Gefangene wurde übrigens mit allen
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4 in den komiſchen Opern gebräuchlichen Rückſichten behandelt, nicht als

ein Feind, ſondern als ein guter Fang; es war wie ein Börſencoup.
Bevor man aufpbrach, hatte der Oberſt ſelbſt anbefohlen, daß man ihn
nicht etwa verfolge; denn er wußte, daß ſein Leben dabei auf dem
Spiele ſtand, und als der engliſche Konſul von der Sache erfuhr, hütete
er ſich auch vor jeder feindlichen Maßregel. Nunmehr begann eine
förmliche parlamentariſche Unterhandlung. Der Oberſt, in eine r
gebracht, wo er übrigens die Nahrung ſeiner neuen Freunde, Brod,
Ziegenfleiſch, Wein, Kaffee, theilte und als Gentleman behandelt wurde,
mußte ſeinem Konſul ſchreiben, daß ein Löſegeld auf 320,000 Fr. in
runder Ziffer fixirt ſei, wozu dann noch gezogene Martini-Karabiner,
Uhren, goldene Ringe, Cigarrenſpitzen von Bernſtein, Roſenkränze, eben-
falls von Bernſtein, ein FeldTeleskop und etwa fünfzehn Trompeten
zu fügen wären. Sollte binnen fünf Tagen keine Antwort eintreffen,
ſo würde man zuerſt ſeine Ohren, in acht Tagen ſeine Naſe, in zehn
Tagen ſeinen Kopf ſchicken. Sie verlangten Roſenkränze, dieſe braven
Menſchenjäger, und der Oberſt erzählt, daß ſie ſich vor und nach der
Mahlzeit regelmäßig bekreuzten es befand ſich ſogar ein Mönch vom
Berge Athos unter ihnen. Man mußte zum böſen Spiel gute Miene
machen. Der Konſul konnte glücklich die Summe aufbringen und ſchickte
ſie durch einen Boten. Das war eine förmliche Vergnügungspartie;
man ſetzte ſich im Walde in die Runde, die Geldſäcke wurden geöffnet
und jedes Stück geprüft, ob es nicht ein verrätheriſches Abzeichen trüge;
dann, als Alles ganz in Ordnung war, gaben ſie dem Oberſt ihrer
Sitte gemäß eine Taſſe Waſſer, erſtatteten ihm einhundert Francs zu
rück, die ſie zuvor von ihm geliehen hatten, und ſetzten ihn wieder in
Freiheit. Was dieſe liebenswürdigen Räuber vor Allem fürchteten, war
nicht etwa, von der Truppe verfolgt, ſondern von Kollegen angegriffen
zu werden, denn wie es ſcheint, fehlt es im Gebirge nicht an Konkurrenz.
Daher hatte auch Niko als kluger und umſichtiger Mann überall das
Gerücht verbreitet, er hätte nur 40,000 Fr. verlangt; er wußte nämlich,
daß ein anderer Hauptmann von ſolchen Liebhabern ſich mit dem Plane
trug, ihn ſelbſt auszuplündern. Das iſt alſo der Stand der Civiliſation
in einem Lande, welches ſo nachſichtig, namentlich von Englaud, beſchützt
wird. Die Engländer ſind nicht zufrieden ihre Schützlinge machen ihnen
auch wirklich keine Ehre. Ein ſehr geiſtreicher Engländer, der Kanoni-
kus Sydney Smith, ſagte, man werde nicht eher ein Geſetz über Eiſen-
bahnunglück machen, als bis ein Biſchof den Hals gebrochen hätte. Ge-
wiß macht es uns die größte Freude, daß der Oberſt mit Naſe und
Ohren zurückgekommen iſt aber der Verlauf ſeines Abenteuers iſt nicht
darnach angethan, das Anſehen, welches die Schutzmächte im Orient
geltend machen wollen, zu erhöhen, und in dieſer Hinſicht wäre vielleicht
die Gendarmerie wirkſamer, als irgend ein Ueberredungsmittel.

Eine Folge der Tſchechiſirung. Jm öſterreichiſchen Ab-
geordnetenhauſe ſoll demnächſt, wie das Wiener Witzblatt „Figaro“ er-
fährt, von der Rechten der Antrag eingebracht werden, daß, wenn ein
k. k. Beamter in Böhmen eine „Naſe“ bekommt, dieſelbe eine aufge-
ſtülpte ſein muß.

Schauſpieler-Proletariat. Jn Deutſchland waren während
der letzten Winterſaiſon circa 350 Bühnen wirkſam, mit etwa 8500
Mitgliedern, ausſchließlich der Chorperſonale der größeren Hof- und
Stadttheater. Es kommt demnach auf jedes Theater eine Durchſchnittszahl
von 24 Angehörigen. Von dieſen 350 Bühnen ſchließen Palmſonntag
oder 1. April reſp. 1. Mai etwa 300 derſelben, wodurch 7200 Bühnen-
Mitglieder engagementslos werden. Hiedurch erklärt ſich der große An-
drang derſelben nach Berlin, wo ſie neue Engagements bei den zahlreichen
Agenten ſuchen und nur in geringer Zahl finden, den für die 300 ge-

geſchloſſenen Winterbühnen bietet etwa nur ein Fünfttheil von Sommer-
theatern nothdürftigen Erſatz. Was bleibt den Tauſenden von unfrei-
willig Feiernden übrig, als Schulden zu machen, die ſie niemals be-
zahlen können, denn auch von den Unternehmern der Wintertheater bleibt
nur der kleinere Theil bis zum Ende der Saiſon zahlungsfähig.

Von dem berühmten engliſchen Bergſteiger Ed ward Whymper
(wenn wir nicht irren, der erſte, der das Matterhorn erklommen), dem
die Schweiz zu klein geworden und der, um ſeinen Ehrgeiz zu befriedigen,
ſich mit zwei bekannten ſchweizer Führern, den Brüdern Carrel aus
Valtournanche, vor mehreren Monaten auf den Weg nach Südamerika
machte, um an den dortigen allerhöchſten Herren der Andeskette ſeine
Kraft zu erproben, wurde von der Kölniſchen Zeitung unlängſt gemeldet,
daß er den bisher nie überwundenen Chimborazo zu ſeinen Füßen ge-
ſehen hat. Aus Quito iſt nun ein Schreiben eingelaufen, dem zufolge
er auch den Corazon, Sincholayna und Antiſana „abgethan“ und 26
Stunden nacheinander auf dem Gipfel des Cotopaxi verweilt hat. Als
die ſchwierigſte Arbeit bezeichnet er die Erſteigung des Antiſana. Dem-
nächſt will er ſich an den Cayambe, Saranen und Cotocache machen.
Das Jntereſſanteſte bei dieſen Bergbeſteigungen iſt der durch ſie gelieferte
Nachweis, daß der Menſch auf einer Höhe von 19,000 Fuß über der
Meeresfläche, wenn er erſt an dieſe Regionen gewöhnt iſt, ſich ohne
allzu großes Unbehagen geraume Zeit aufhalten kann. Großartige Aus-
ſichten jedoch hat Herr Whymper bei dieſen ſeinen amerikaniſchen Berg-
beſteigungen nicht genoſſen. Wie er ſelber ſchreibt, gab es im beſten
Falle blos zwiſchen 6 und 7 Uhr Morgens klares Wetter, ſonſt aber
verhüllten tückiſche Nebel den ganzen Tag die Fernſicht.

Vor etwa zwei Wochen wurde im Walde von Neuſohl in
Ungarn die verſtümmelte Leiche eines Mannes gefunden, der dort er-
mordet worden war. Bei dem Ermordeten wurden Kleider und Notizen
des Viehhändlers Samuel Grünbaum aus Zſolna gefunden, und man
agnoszirte in der Leiche die Perſon des verſchwundenen Grünbaum.
Auch Grünbaum's Frau hatte die Leiche als die ihres Mannes ſofort
erkannt. Grünbaum hatte bei zwei Peſter Aſſekuranz Geſellſchaften ſein
Leben verſichert, und zwar bei der einen mit 10,000 fl., bei der andern
mit 5000 fl., welche Summen nach ſeinem Ableben ſeiner Frau ausbe-
zahlt werden ſollten. Eine der betreffenden Aſſekuranzen, die franzöſiſch
ungariſche, leitete auch ihrerſeits die nöthigen Schritte zur Konſtatirung
des Todes Grünbaum's ein, und ſo gelangte ſie auch in Beſitz der Photo-
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graphie des Ermordeten. Die Aerzte der AſſekuranzGeſellſchaft, welcheGrünbaum früher beim Abſchluſſe des eben Verſchernnge! Berlegges

unterſuchten, und vier Verwandte Grünbaum's in Sillein konnten jedoch
in der Photographie des Ermordeten Grünbaum nicht erkennen, ja nicht
einmal eine Aehnlichkeit mit demſelben herausfinden. Jn Folge deſſen
wurden genauere Nachforſchungen gepflogen und ſtellte ſich bald heraus
daß der ermordet geglaubte Grünbaum noch lebe. Nach einer telegra-
phiſchen Anzeige wurde derſelbe auch durch das Silleiner Stuhlgericht
bereits eruirt und verhaftet. Wie ſich nun herausſtellt, hat Grünbaum
ſelbſt im Walde bei Neuſosl einen unbekannten Mann ermordet, dem-
ſelben einen Theil ſeiner eigenen Kleider angezogen und auf den Namen
Grünbaum lautende Notizen in deſſen Taſchen geſteckt, um die Behörden
irrezuführen und glauben zu machen, daß Samuel Grünbaum ermordet
wurde; augenſcheinlich zu dem Zwecke, daß ſeiner Frau die erwähnten
Lebensverſicherungs Prämien anſtandslos ausbezahlt würden. Nach Be-
hebung dieſer Gelder wäre Grünbaum nach Amerika gereiſt.“ Die Unter-
ſuchung dieſes Falles iſt im vollſten Zuge.

Politiſche Rundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer ſtattete am 10. d. M. vor dem Diner

dem Reichskanzler Fürſten Bismarck einen längeren Beſuch ab. Am 11.
begab ſich der Kaiſer mit dem Prinzen Karl, dem Prinzen Auguſt von
Württemberg und dem am hieſigen Hofe akkreditirten Militairbevoll-
mächtigten nach Potsdam zur Beſichtigung des Garde Jäger Bataillons,
der Unteroffizierſchule und des 1. Garde Regiments z. F. und entſprach
demnächſt einer Einladung des Offizierkorps des 3. Garde Ulanen Regi
ments zum. Dejeuner.

Die Frau Kronprinzeſſin hat am 10. Abends die Rückreiſe von
Genug angetreten und wird zum 20. Mai im neuen Palais zu Potsdam
erwartet.

Recht unharmoniſch und kritiſch ſieht es zur Zeit in unſerer inneren
Politik ſeit der letzten Rede des Fürſten Bismarck im Reichstage
aus. Der Reichskanzler zeigte ſich in ſeiner Rede mit keiner der Parteien
ſonderlich zufrieden und ſtellte die Parteibeſtrebungen nahezu auf gleiche
Stufe mit den partikulariſtiſchen Tendenzen. Betrachtet man dieſen
bitteren Vorwürfen des Reichskanzlers gegenüber die Haltung der Parteien,
ſo ſcheint es allerdings, als wenn zwei unverſöhnliche Gegenſätze in den
Beſtrebungen der Parteien und denjenigen des Reichskanzlers vorhanden
wären. Der Reichskanzler will alles dem Reiche und der Einheitsidee
untergeordnet wiſſen und die Parteien ſind geneigt, den bisherigen Zuſtand
im Reiche als einen definitiven feſtzuhalten. Wie ſich in dieſer Richtung
eine Verſtändigung erzielen läßt, iſt noch eine offene Frage, denn zur
Zeit iſt weder im Reichstage, noch im Bundesrathe Ausſicht vorhanden,
dieſe innere Kriſis zu beſeitigen.

Jn ſeiner für Donnerstag anberaumten Plenarſitzung dürfte der
Bundesrath wahrſcheinlich den Ausſchußantrag in die techniſche Be-
rathung der Hamburger Angelegenheit ohne Präjudiz der Ver-
faſſungsfrage einzutreten genehmigen und die Ausſchüſſe mit der Unter-
ſuchung der Zolllinie beauftragen.

Der deutſche Reichstag hat am Montage ſeine letzte Sitzung ge-
halten. Dieſe letzte Sitzung wurde deshalb zu einer hochintereſſanten,
weil in ihr die Fortſetzung der Berathung der Elbſchifffahrtsakte und
die Beantwortung der Rede des Reichskanzlers von Seiten des Reichs-
tages ſtattfand. Der konſervative Abg. v. Kardorff vertheidigte auf
glückliche Weiſe die Stellung des Reichskanzlers, der nur die Berſtärkung
der deutſchen Einheit gegenüber dem Hervortreten der Sonderintereſſen
im Auge habe, deshalb ſolle man den Reichskanzler in ſeinem Vorgehen
gegen die Freihafenſtellung Hamburgs unterſtützen. Dagegen verſuchte
der fortſchrittliche Abg. Virchow in doktrinärer Weiſe dem Reichskanzler
Jnkonſequenzen nachzuweiſen und klagte über den Mangel an Stetigkeit
in der Politik des Reichskanzlers. Darauf trat der Bundesbevollmäch-
tigte und preußiſche Finanzminiſter Bitter verſchiedenen Unklarheiten in
Bezug auf die Zollangelegenheiten auf der Elbe entgegen. Der liberale
Abg. v. Bennigſen ſchlug demnächſt dem Reichstage einen vermittelnden
Weg vor. Der Kommiſſionsantrag zu den Elbſchifffahrtsakten ſolle an
die Kommiſſion zur Reviſion zurückgewieſen werden und ſuchte an der
Hand bedeutender Rechtslehrer, ja ſogar nach den Erörterungen des
fortſchrittlichen Abg. Profeſſor Hünel nachzuweiſen, daß der Art. T.
der Reichsverfaſſung die Berechtigung enthalte, die im
Art. 34. der Hanſeſtadt Hamburg gewährte Freihafenſtel-
lung durch Zuſtimmung des Bundesrathes aufzuheben.
Weiter vertheidigte derſelber ſehr geſchickt die Stellung des Reichskanzlers,
der es nach langem vergeblichen Ringen der Parteien in wenigen Jahren
dahin gebracht habe, ein einiges Deutſchland zu gründen. Es ſei in
letzter Zeit nur Vieles falſch angefangen worden, weshalb es ſich darum
handele, Alles wieder in das rechte Geleis zu bringen, was nach der
Meinung des Reichskanzlers die Konſervativen und gemäßigt Liberalen
thun ſollten. Hierauf empfahl der Staatsminiſter Hofmann nochmals
die pure Annahme der Regierungsvorlage, da durch die Zurückweiſung
an die Kommiſſion der Handelsvertrag mit Oeſterreich nicht zu Stande
kommen könne. Für die Vorlage ſprach dann noch der Abg. v. Helldorff
und dagegen die Abgg. SchorlemerAlſt und Dr. Delbrück, die auch
beide ihre Stellungen zur Rede des Reichskanzlers erläuterten und mit
einer zum Ausgleich mahnenden Rede des Abg. Lasker ſchloß die Debatte.
Der Antrag Bennigſen auf Zurückverweiſung an die Kommiſſion und
der Kommiſſionsantrag ſelbſt wurden hierauf in zweiter Leſung abgelehnt,
in der dritten (in der darauf folgenden Abendſitzung) ſtattfindenden
Leſung wurde indeſſen eine Zurückverweiſung der Vorlage an die Kom-
miſſion nach den Anträgen der Abgg. Windthorſt und Delbrück ange-
nommen. Hierauf erfolgte noch die ſummariſche Erledigung einiger
kleineren Vorlagen und dann ſchloß der Vicekanzler Graf Stollberg-
Wernigerode im Namen des Reiches den Reichstag.

Der zur Nachſeſſion einberufene preußiſche Landtag wird am 20.
Mai ſeine erſte Sitzung halten.



nicht erwehren, daß hinter der Reue und Verſöhnlichkeit der Fürſtin

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus

ſtellte Dr. Herbſt den Antrag, die Antwort des Juſtizminiſters v. Stre
mayr auf die Jnterpellation, betreffend die Sprachenzwangsverordnungs-
Frage zu prüfen und zur Prüfung einen vierzehngliedrigen Ausſchuß
einzuſetzen. Ferner beantragte der Abgeordnete Wurmbrand, daß die
deutſche Sprache zur Reichsſprache erklärt werde. Bei dem in den öſter-
reichiſchen Kronländern zunehmenden Deutſchenhaß und bei der unter
den einzelnen Parteien beſtehenden Unzufriedenheit wird die Annahme
des letzteren Antrages wohl ſchwerlich erfolgen.

England. Die neuen engliſchen Miniſter, ſoweit ſie Unterhaus-
mitglieder waren, ſind ſämmtlich außer dem Staatsſecretair des Jnnern
Harcourt als Unterhausmitglieder wieder gewählt. Dieſer war der
ſchneidigſte Gegner des früheren Miniſteriums und hat deſſen Nieder
lage und Einbuße ſeines Sitzes im Unterhauſe das neue Cabinet, zur
größten Freude der Tories, in nicht geringe Verlegenheit gebracht. Dem
Premierminiſter Gladſtone wird nichts anderes übrig bleiben, falls ſich
nicht ein Mitglied des Unterhauſes, das einen ſichern liberalen Wahl-
kreis vertritt, zu Gunſten Harcourts zurückzutreten bereit erklärt, als
Harcourt ins Oberhaus zu berufen oder einen neuen Staatsſecretär des
Jnnern zu ernennen.

Frankreich. Der, von einer Commiſſion unter dem Vorſitze des
Herr v. Girardin, ſeit langer Zeit berathene Preßgeſeßentwurf iſt jetzt
fertig geſtellt, und hat in Frankreich, da durch denſelben die meiſten
bisher beſtehenden Preßverbrechen und Preßvergehen aufgehoben werden
ſollen, große Befriedigung hervorgerufen.

Der im franzöſiſchen NordDepartement ausgebrochene Arbeiter-
ſtricke, hat außergewöhnliche Dimenſionen angenommen. Am Sonnabend
waren in Roubaix 86. in Tourcoing 49 Fabriken geſchloſſen. Gegen
wärtig haben im NordDepartement 25000 Arbeiter die Arbeit einge-
ſtellt. Die ſtrikenden Arbeiter verfügen über große Geldmittel und
leiſten einer geheimnißvollen Leitung Gehorſam.

Jtalien. Der Pabſt Leo XIII. hat an die italieniſchen Biſchöfe
ein Schreiben gerichtet, in welchem derſelbe den Biſchöfen freiſtellt, den
Gläubigen (Klerikalen) die Theilnahme an den Wahlen zur Deputirten
kammer zu geſtatten oder zu unterſagen. Die Klerikalen haben ſich
früher an den Deputirtenwahlen nicht betheiligt. Sollten dieſelben nun
wirklich am 16. an den Wahlurnen erſcheinen, ſo werden die ohnehin
e italieniſchen Parteiverhältniſſe eine größere Verwickelung er
ahren.

Rußland. Der ruſſiſch- chineſiſche Conflict, die Kuldſcha Frage
betreffend, ſcheint ſich doch noch ohne Blutvergießen regeln zu wollen.
Der in Paris beglaubigte chineſiſche Geſandte wird am 28. Mai in
Petersburg eintreffen und iſt derſelbe von der chineſiſchen Regierung
mit Jnſtructionen verſehen, welche eine friedliche Beilegung der Kuldſcha-
Angelegenheit herbeiführen ſollen.

Fürſtin Frau Mutter.
Hiſtoriſche Erzählung von Jenny Hirſch.

(Fortſetzung).
„Jch traue der Fürſtin Frau Mutter nicht flüſterte die Hofdame.

„„O, Sophie, das iſt ſchlecht!“ rief die Fürſtin vorwurfsvoll. „Es
iſt im Himmel mehr Freude über einen Sünder, der Buße thut, als über
neunundneunzig Gerechte.“

„Ganz recht. Wenn ich nur glauben könnte, daß die Buße aufrichtig

„Weshalb ſollte ſie mir ſo einen gütigen Brief ſchreiben und ihn mit
einem Geſchenke begleiten, wenn ſie nicht den aufrichtigen Wunſch hätte,
ihr Unrecht gut zu machen fragte die Fürſtin. „Worin könnte ich ihr

Fin, daß ſie mich durch Schmeichelei und Verſtellung zu gewinnen
trachtet

„Einen Grund für ein ſolches Verhalten kann ich auch nicht entdecken,“
gab Fräulein von Rath ſichtbar widerwillig zu.

„Nun alſo ſei nicht eigenſinnig.“
„Jch fürchte die Griechen, zumal wenn ſie Geſchenke bringen,“ zitirte

Fräulein Sophie, welche den Virgil geleſen hatte.
Die Fürſtin lachte. Wie ſilberhell klang das. Es war als höre man

ein Glöckchen, das lange verſtummt geweſen, plötzlich wieder ſüß und fröhlich
läuten. „Wenn du anfängſt mit gelehrten Zitaten um dich zu werfen, So-

phie, dann iſt es vorbei. Meinetwegen fürchte die Griechen, ich will mich
aber an den Franzoſen oder vielmehr an ihrem Machwerk erfreuen und
mich an meinem Geburtstage mit dem ſchönen Kleide ſchmücken.“

„Meine angebetete Herrin!“ rief Sophie aufjubelnd. „Wie glücklich
bin ich, daß ich Sie wieder fröhlich ſehe.“

„Und doch willſt du mir die Freude verderben!“ ſchalt die Fürſtin.
„Es iſt mir als ſei von meiner Bruſt ein Alp genommen. Wir wollen
fröhlich ſein. An meinem Geburtstage ſoll Cour und Tafel ſtattfinden.
Der Hofmarſchall mag alle Anordnungen treffen. Sogleich werde ich an
meine Frau Schwiegermutter ſchreiben, daß alles geſchehen wird, wie ſie
es gewünſcht hat.“

Bei der Erwähnung der Fürſtin Frau Mutter zuckte Sophie von Rath
unwillkürlich zuſammen. Einen Augenblick hatte ſie ſich von der Heiterkeit

ſei.“

der, jungen Fürſtin mit fortreißen laſſen, nun kam es wieder über ſie wie
bange, ſchwere Ahnungen. Sie konnte ſich

O

hanna Eliſabeth eine Bosheit laure. Wie ſie aber auch ihr Hirn zermar-
terte, ſie vermochte nirgend einen Anhalt für ihre Befürchtung zu finden.
Zuletzt ſuchte ſie ſich zu überreden, ſie ſei zu ſchwarzſeheriſch, und machte
ſich Vorwürfe, daß ſie ihrer Gebieterin die Freude vergälle, trotz alledem
war ſie aber nicht im Stande, die ſie bedrückende Angſt zu bannen.

Karoline Wilhelmine ſchrieb an die Schwiegermutter einen Brief voll
Dankbarkeit und kindlicher Hingebung und traf dann ſelbſt die Anord-
nungen zu dem von ihr befohlenen Feſte. Sie glich einem Vogel, der
lange im Käfig gehalten, ſich wieder im blauen Aether wiegen darf, ſelig

nun einmal des ar

e

die Flügel ausbreitet und den goldenen Sonnenſchein trinkt. Es war ihr
eine Luſt, ſich zu ſchmücken und frohe Menſchen um ſich zu verſammeln

Wunderbar ſchön ſah die junge Fürſtin aus, als ſie im Spiegelſagl
die Glückwünſche der Geladenen empfing. Ueber einem weißen Unter-
kleide von ſchwerem Seidenſtoff floß das neue Pariſer Kleid in graziöſen
Falten und war, um aus der Trägerin ein echtes Frühlingskind zu machen
ringsum mit Maiblumen aufgenommen. Maiblumen zierten die tief
ausgeſchnittene Schneppentaille und die gebauſchten Aermel, Maiblumen
bildeten den Kopfputz und hatten die Juwelen verdrängt, die nur am Halſe
und an den Armen in funkelndem Geſchmeiden glänzten.

Frühlingsfriſch wie ihre Toilette war das Weſen der Fürſtin.
Man glaubte ſie nie ſo ungezwungen, ſo angeregt und dabei ſo anmuthi
geſehen zu haben. Sie unterhielt ſich mit jedem gütig, dankte allen, da
ſie auf ihren Ruf gekommen waren und verſprach, es ſollten nun wieder
fröhlige Tage im Schloſſe anbrechen.

Man machte ſogleich den Anfang damit und es herrſchte bereits eine
ſehr frohe Stimmung, als der Hofmarſchall das Zeichen gab, daß die Ge
ſellſchaft ſich in den Speiſeſaal zu begeben habe. Man war heiter, ſogar
ausgelaſſen, und doch fühlte jeder, daß jetzt ein reinerer, edlerer Geiſt in
dieſen Räumen walte als der, welcher früher hier die Feſte bereitet hatte.

Als der von dem abweſenden Fürſten allerdings mit ſehr beſchränkter
Vollmacht eingeſetzte Regent des Landes hatte der Geheimrath von Lin-
ſingen ſeinen Platz bei Tafel neben der Fürſtin, und ihm gebührte auch
die Ehre, den Trinkſpruch auf das hohe Geburtstagskind auszubringen.

Der alte Herr räuſperte ſich, erhob ſich und hilt eine wohlgeſetzte
blumenreiche und ziemlich langathmige Rede, an deren Schluß er die Tiſch-
geſellſchaft aufforderte die Geſundheit Jhrer hochfürſtlichen Durchlauch-
zu trinken. Ein im Nebenzimmer aufgeſtelltes Muſikkorps fiel in ſchickt
licher Weiſe mit einem Tuſch ein. Die Gläſer erklangen. Holdſelig ſich
nach allen Seiten verneigend, erhob ſich die Fürſtin. Plötzlich wankte ſie;
der Becher entglitt ihrer Hand; mit einem leiſen Weheruf ſank ſie in ihren
Stuhl zurück.

Seit mehreren Minuten hatte ſie ein Uebelfinden geſpürt, das ſie
für vorübergehend hielt und heldenmüthig unterdrückte, obgleich es ſich von
Sekunde zu Sekunde zu ſteigern ſchien. Mit Aufbietung ihres ganzen
Willens hatte ſie die lange Rede des Geheimraths mit angehört und auf
ſeinen Trinkſpruch Beſcheid gethan; dann war es aber mit dem letzten Reſt
ihrer Kraft vorbei. Todtenbleich, mit geſchloſſenen Augen lag ſie im Stuhl.
Ein furchtbarer Schreck, ein unſägliches Grauen bemächtigte ſich der ſoeben
noch ſo fröhlichen Geſellſchaft. Die Fürſtin hatte das Anſehen einer
Sterbenden. Fräulein von Rath und der als Gaſt an der Tafel befind-
liche Hofmedikus beſchäftigten ſich um ſie. Auf Anordnung des letztern
ward ſie in ihre Gemächer getragen, ihres feſtlichen Schmuckes entkleidet
und auf ihr Lager gebettet.

Die Tafel hatte ein vorzeitiges Ende erreicht, aber nur wenige der
Gäſte verließen das Schloß. Jn Gruppen zuſammengedrängt, flüſterte
man ſich ſeine Vermuthung über die plötzliche Entſtehung der Krankheit
und deren Verlauf zu und harrte auf die Nachrichten, die aus dem Zim-
mer der Fürſtin kommen würden.

Sie lauteten trübe genug. Von Stunde zu Stunde nahm die Krank-
heit einen rähtſelhafteren und bedenklicheren Charakter an, und noch war
der Vollmond nicht am tiefblauen Frühlingshimmel heraufgeſtiegen, da
mußte der alte Hofmedikus bekennen daß es mit ſeiner Kunſt zu ende
und die junge Fürſtin rettungslos dem Tode verfallen ſei. Auf alle
Fragen über die Natur der Krankheit, die man an ihn richtete, hatte er
nur ein Achſelzucken zur Antwort. Drang einer oder der andere beſonders
heftig auf ihn ein, ſagte er abbrechend: „Auch ein Arzt iſt nicht allwiſſend.
Jhr letztes Wort hat die Natur noch zu keinem geſprochen.“

Mitternacht war herbeigekommen. Am Bette der ſterbenden Fürſtin
ſaßen Sophie von Rath und der Hofmedikus. Der Geiſtliche hatte ſie
eingeſegnet, ihr das Abendmahl zu reichen war nicht möglich geweſen,
denn ſie war meiſt beſinnungslos. Da die Anweſenheit von mehreren
Perſonen ſie zu beängſtigen ſchien, hatte der Arzt ihre Umgebung in das
Nebenzimmer verwieſen und nur Sophie von Rath zu bleiben verſtattet.

„Die letzten Augenblicke ſind nahe,“ flüſterte der alte Herr mit be-
bender Stimme; da ſchlug die Fürſtin noch einmal die Augen auf.

„Oeffne das Fenſter, Sophie,“ hauchte ſie. „Jch will noch einmal
Frühlingsluft trinken.“

Die Hofdame gehorchte. Ein ſüßer, berauſchender Duft füllte das
Gemach. Eine Nachtigall erhob ihre Stimme und flötete der Sterbenden
das Scheidelied.

„Jch fürchte die Griechen zumal wenn ſie
Geſchenke bringen,“ ſagte die Fürſtin mühſam und abgebrochen. „Du
hatteſt recht, Sophie. Doktor das Kleid!,

Der Hofmedikus nickte. Sophie fuhr entfetzt auf. „O meine Ahnung!“
„Still ſtill!“ gebot die Fürſtin kaum noch verſtändlich. „Gebt

es mir mit ins Grab und laßt die Gruft das Geheimniß decken.“
Sie lag ſtill. Schwächer und ſchwächer wurden ihre Atheinzüge;

ein leiſes Zucken Karoline Wilhelmine hatte vollendet.
Der Hofmedikus drückte ihr die ſchhnen Augen zu, dann ergriff er

Sophie von Rath, welche weinend am Bett niedergeſunken war, bei der
Hand und ſprach ihr leiſe ins Ohr: „Gehorchen wir dem letzten Gebote
der Verblichenen und bewahren wir unverbrüchliches Schweigen. Wir
tragen die Ehre des Fürſtenhauſes auf der Spitze unſerer Zungen.

Als der Frührothſchein die Dächer vergoldete, ertönten vom Schloß
thurme dumpfe Trauerklänge, die Glocken von St. Bartholomäi und St.
Nickolai fielen ein, auch St. Marien in Ankuhn, ja ſelbſt die kleine Sup-
penglocke an Breitſtraßenthor ließ ſich vernehmen. In drei Abſätzen ver-
kündeten die Glocken den betroffen vom Schlafe auffahrenden Bürgern,
was in der Nacht auf dem Schloſſe geſchehen. z

n ritten aus allen Thoren Kuriere, welche die Trauerbot-
ſchaft nach Baſel und Paris, nach Kaſſel und Berlin trugen.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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